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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Bolzensetzgerät  mit  den 
im  Oberbegriff  von  Anspruch  1  aufgeführten  Merkma- 
len,  wie  sie  aus  der  DE-A-2  549  196  bekannt  sind. 

Bolzensetzgeräte  der  genannten  Art  werden  mittels 
Pulverkraft  betrieben,  indem  eine  dem  Bolzensetzgerät 
zugeführte  Treibladung  gezündet  wird.  Durch  diese 
Zündung  der  Treibladung  wird  ein  geräteinterner  Kolben 
beaufschlagt,  welcher  seinerseits  auf  das  in  einen 
Untergrund  einzutreibende  Befestigungselement  ein- 
wirkt.  Dieses  in  einen  Untergrund  einzutreibende  Befe- 
stigungselement  ist  bei  den  bekannten 
Bolzensetzgeräten  in  einer  Bolzenführung  geführt,  wel- 
che  koaxial  zu  einer  Führungshülse  angeordnet  ist,  die 
zur  Erzielung  einer  zündbereiten  Stellung  gegenüber 
einem  Gehäuse  des  Bolzensetzgerätes  axial  begrenzt 
versetzbar  ist  und  der  Aufnahme  des  Kolbens  dient. 

Bei  der  Zündung  der  Treibladung  und  der  daran 
anschliessenden  Beaufschlagung  von  Kolben  und 
Befestigungselement  entsteht  aufgrund  des  sich  allsei- 
tig  ausdehnenden  Gasdruckes  auch  ein  entgegen  der 
Setzrichtung  wirkender  Rückstoss.  Dieser  Rückstoss 
kann  von  der  Bedienungsperson  des  Bolzensetzgerä- 
tes  an  sich  ohne  weitere  Probleme  abgefangen  werden, 
er  hat  jedoch  ein  kurzzeitiges  Abheben  des  Bolzensetz- 
gerätes  mitsamt  der  Bolzenführung  vom  Untergrund,  in 
welchen  das  Befestigungselement  einzutreiben  ist,  zur 
Folge.  Diesem  Abheben  des  Bolzensetzgerätes  wirkt 
die  Anpresskraft  der  Bedienungsperson  entgegen,  so 
dass  unmittelbar  nach  diesem  kurzzeitigen  Abheben 
das  Bolzensetzgerät  mit  seiner  Bolzenführung  wieder 
auf  den  Untergrund  aufschlägt.  Je  nach  Aufmerksam- 
keit  der  Bedienungsperson  kann  dieses  Aufschlagen 
auf  das  eingetriebene  Befestigungselement  oder  auf 
den  Umgebungsbereich  des  Befestigungselementes 
erfolgen. 

Je  nach  Beschaffenheit  des  Untergrundes  kann 
dieses  Aufschlagen  zu  Nachteilen  führen,  wie  beispiels- 
weise  Beschädigung  der  Oberfläche  oder  unschöne 
optische  Wirkung.  Kritisch  wird  die  Sache  insbesondere 
dann,  wenn  auf  dem  Untergrund  empfindliche  Teile  zu 
befestigen  sind,  wie  beispielsweise  aus  Kunststoff 
bestehende  Kabelkanäle.  Schlägt  auf  einen  solchen 
Kabelkanal  oder  ein  ähnlich  ausgebildetes  Kunststoff- 
teil  das  Bolzensetzgerät  mit  seiner  Bolzenführung  auf, 
kann  dies  zu  einer  Beschädigung  durch  Rissbildung 
führen,  welche  gegebenenfalls  eine  Unbrauchbarkeit 
des  zu  befestigenden  Teiles  verursacht. 

Zur  Verhinderung  der  Beschädigung  von  Oberflä- 
chen  an  Untergründen  sind  Bolzensetzgeräte  mit  soge- 
nannten  Betonvorsätzen  bekannt,  welche  nach  dem 
Prinzip  einer  trägen,  gegenüber  der  Bolzenführung  ver- 
schiebbaren  Masse  arbeiten.  Ein  solches  Bolzensetz- 
gerät  ist  beispielsweise  aus  der  DE-A  25  49  196 
bekannt.  Hier  ist  in  einem  Gehäuse  axial  begrenzt  ver- 
setzbar  eine  Führungshülse  gelagert,  welche  setzrich- 
tungsseitig  von  einer  koaxial  angeordneten 
Bolzenführung  überragt  wird.  Der  Betonvorsatz  in  Form 

einer  Aufnahmehülse  umgibt  die  Bolzenführung  teil- 
weise  und  ist  axial  begrenzt  versetzbar.  Der  Begren- 
zung  der  axialen  Versetzbarkeit  der  Aufnahmehülse 
dient  eine  Zapfenschraube,  welche  zur  Bildung  von 

5  Anschlägen  in  eine  Längsnut  der  Bolzenführung  ragt. 
Die  Anschläge  sind  derart  ausgelegt,  dass  die  setzrich- 
tungsseitige  Stirnseite  der  Aufnahmehülse  entgegen 
der  Setzrichtung  über  die  setzrichtungsseitige  Stirnseite 
der  Bolzenführung  hinaus  versetzbar  ist.  In  Setzrich- 

10  tung  ermöglichen  die  Anschläge,  dass  die  setzrich- 
tungsseitige  Stirnseite  der  Aufnahmehülse  die 
setzrichtungsseitige  Stirnseite  der  Bolzenführung 
geringfügig  überragt. 

Diese  bekannte  Anordnung  schützt  die  Oberflä- 
15  chen  der  Untergründe  nur  unzureichend,  d.h.  nur  im 

Zusammenhang  mit  der  an  sich  bekannten  Einwirkung 
von  Betonvorsätzen.  Einem  seitlichen  Abgleiten  und 
Aufschlagen  des  Bolzensetzgerätes  samt  dessen  Bol- 
zenführung  kann  jedoch  mit  dieser  bekannten  Lösung 

20  nicht  entgegengewirkt  werden. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Bol- 

zensetzgerät  zu  schaffen,  mit  dem  eine  Beschädigung 
der  Oberfläche  von  Untergründen  sowie  eine  Beschädi- 
gung  von  daran  zu  befestigenden  Teilen  durch  Abglei- 

25  ten  und  nachfolgendem  Aufschlagen  vermieden  wird. 
Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  durch  die  im 

Anspruch  1  aufgeführten  Merkmale  gelöst. 
Durch  das  teleskopartige  Zusammenwirken  zwi- 

schen  Bolzenführung  und  Aufnahmehülse  wird  eine 
30  Verlängerung  des  Bolzensetzgerätes  erreicht.  Beim 

Abheben  des  Bolzensetzgerätes  durch  den  Rückstoss 
verschiebt  sich  die  Aufnahmehülse  gegenüber  der  Bol- 
zenführung  in  Setzrichtung,  so  dass  sich  das  Bolzen- 
setzgerät  verlagert.  Nachdem  das  Bolzensetzgerät 

35  seine  maximale  Abhebehöhe  von  der  Oberfläche  des 
Untergrundes  erreicht  hat,  prallt  das  Bolzensetzgerät 
wieder  in  Richtung  Oberfläche  des  Untergrundes 
zurück.  Dabei  wird  die  Aufnahmehülse  und  die  Bolzen- 
führung  zusammengeschoben.  Aufgrund  dieser  tele- 

40  skopartigen  Ausbildung  der  Aufnahmehülse  und  der 
Bolzenführung  wird  eine  Führung  des  Bolzensetzgerä- 
tes  erreicht.  Eine  Versetzung  des  Bolzensetzgerätes 
seitlich  zu  dem  Befestigungspunkt  nach  dem  erfolgten 
Eintreibvorgang  wird  auf  diese  Weise  verhindert.  Die 

45  beim  Zurückprallen  des  Bolzensetzgerätes  auf  die 
Oberfläche  des  Bauteiles  auftretende  Energie  wird 
somit  an  dem  ursprünglichen  Befestigungspunkt  abge- 
baut.  Auf  diese  Weise  werden  Beschädigungen  der 
genannten  Art  verhindert. 

so  Um  Befestigungselemente  grösserer  Baulänge  im 
Bereich  der  setzrichtungsseitigen  Stirnseite  der  Aufnah- 
mehülse  anordnen  zu  können,  wobei  wenigstens  ein 
Teil  der  Befestigungselemente  in  die  zentrale  Bohrung 
der  Aufnahmehülse  ragen,  überragt  die  setzrichtungs- 

55  seitige  Stirnseite  der  Aufnahmehülse  die  setzrichtungs- 
seitige  Stirnseite  der  Bolzenführung. 

Da  die  setzrichtungsseitige  Stirnseite  der  Aufnah- 
mehülse  die  setzrichtungsseitige  Stirnseite  der  Bolzen- 
führung  überragt,  ist  aus  herstelltechnischen  Gründen 
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die  der  Setzrichtung  zugewandte  Anschlagfläche  der 
Bolzenführung  von  der  setzrichtungsseitigen  Stirnseite 
der  Bolzenführung  gebildet. 

Aus  herstellungstechnischen  Gründen  ist  vorteil- 
hafterweise  die  der  Setzrichtung  abgewandte 
Anschlagkante  der  Aufnahmehülse  von  einer  in  die  Pro- 
jektionsfläche  der  setzrichtungsseitigen  Stirnseite  der 
Bolzenführung  ragenden  Schulter  gebildet. 

Da  die  axiale  Versetzung  der  Aufnahmehülse 
gegenüber  der  Bolzenführung  grösser  zu  wählen  ist,  als 
die  Abhebehöhe  des  Bolzensetzgerätes  von  der  Ober- 
fläche  des  Untergrundes  durch  die  Rückstosskraft,  ent- 
spricht  vorteilhafterweise  der  grösstmögliche  Abstand 
zwischen  der  Schulter  und  der  setzrichtungsseitigen 
Stirnseite  der  Bolzenführung  dem  3-  bis  5-fachen  Aus- 
sendurchmesser  der  Bolzenführung. 

Bolzensetzgeräte  sind  mit  einer  Sicherheitseinrich- 
tung  ausgestattet,  so  dass  vor  dem  eigentlichen  Setz- 
vorgang  ein  Anpressvorgang  stattfinden  muss,  bei  dem 
das  Führungsrohr  innerhalb  des  Gehäuses  in  eine 
zündbereite  Position  versetzt  werden  muss.  Damit  die 
mit  dem  Führungsrohr  zusammenwirkende  Aufnahme- 
hülse  nicht  aussen  umgriffen  und  entgegen  der  Setz- 
richtung  verschoben  werden  kann,  ist  die 
Aufnahmehülse  zweckmässigerweise  wenigstens  teil- 
weise  von  einer  axial  versetzbaren  Schutzhülse  umge- 
ben,  die  eine  der  Setzrichtung  abgewandte,  mit  einer 
setzrichtungsseitigen  Stirnfläche  des  Gehäuses  zusam- 
menwirkende  Anschlagschulter  aufweist. 

Damit  die  Führungshülse  des  Bolzensetzgerätes  in 
die  zündbereite  Position  entgegen  der  Setzrichtung  ver- 
schoben  werden  kann,  muss  eine  Anpresskraft  auf  das 
Bolzensetzgerät  aufgebracht  werden.  Dabei  erfolgt  eine 
axiale  Versetzung  der  Aufnahmehülse  und  des  Füh- 
rungsrohres.  Damit  eine  ausreichende  axiale  Verset- 
zung  erfolgen  kann,  muss  darauf  geachtet  werden, 
dass  die  Schutzhülse  bzw.  die  Länge  beider  Schutzkap- 
pen  nicht  zu  gross  ist.  Vorteilhafterweise  ist  daher  der 
zwischen  der  Stirnfläche  des  Gehäuses  und  der  setz- 
richtungsseitigen  Stirnseite  der  Aufnahmehülse  gemes- 
sene  Abstand  grösser  als  der  Abstand  zwischen  der 
Anschlagschulter  und  einem  setzrichtungsseitigen 
freien  Ende  der  Schutzhülse. 

Um  eine  erhöhte  Reibung  zwischen  dem  setzrich- 
tungsseitigen  vorderen  Bereich  der  Aufnahmehülse  in 
einer  Aufnahmebohrung  eines  Bauteiles  erreichen  zu 
können,  besitzt  die  Aufnahmehülse  im  setzrichtungssei- 
tigen  Bereich  zweckmässigerweise  ein  die  Reibung  an 
der  Mantelfläche  erhöhendes  Element. 

Aus  wirtschaftlichen  und  montagetechnischen 
Gründen  ist  das  die  Reibung  erhöhende  Element  vor- 
teilhafterweise  von  einem  gummielastischen  Ring  gebil- 
det. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  Zeichnungen,  die 
ein  Ausführungsbeispiel  wiedergeben,  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  schematisch  dargestelltes,  erfindungsge- 
mässes  Bolzensetzgerät; 

Fig.  2  eine  geschnittene,  vergrösserte  Darstellung 
des  setzrichtungsseitigen,  vorderen  Berei- 
ches  des  Bolzensetzgerätes  gemäss  Fig.  1  , 
in  zusammengeschobener  Darstellung; 

5 
Fig.  3  eine  geschnittene,  vergrösserte  Darstellung 

des  setzrichtungsseitigen,  vorderen  Berei- 
ches  des  Bolzensetzgerätes  gemäss  Fig.  1  , 
in  ausgezogener  Stellung. 

10 
Das  in  Fig.  1  dargestellte  Bolzensetzgerät  besteht 

im  wesentlichen  aus  einem  Gehäuse  1  mit  einem  inte- 
grierten  Handgriff  1c,  in  dessen  Bereich  ein  Auslöser  1b 
angeordnet  ist.  Im  setzrichtungsseitigen,  vorderen 

15  Bereich  ist  eine  Aufnahmehülse  4  wenigstens  teilweise 
umgeben  von  einer  axial  versetzbaren  Schutzhülse  5. 
Die  Aufnahmehülse  4  ragt  mit  ihrer  setzrichtungsseiti- 
gen  Stirnseite  4c  in  ein  an  der  Oberfläche  O  eines 
Untergrundes  U  aufliegendes  Bauteil  7. 

20  Der  in  den  Fig.  2  und  3  dargestellte  vordere  Bereich 
des  Bolzensetzgerätes  verdeutlicht  die  teleskopartige 
Versetzbarkeit  der  Aufnahmehülse  4  gegenüber  der 
Bolzenführung  3.  Innerhalb  des  Gehäuses  1  ist  eine 
axial  versetzbare  Führungshülse  2  angeordnet,  die  eine 

25  setzrichtungsseitige  Stirnfläche  1a  des  Gehäuses  1  in 
Setzrichtung  überragt.  Damit  der  in  Fig.  1  dargestellte 
Auslöser  1  b  betätigt  werden  kann,  ist  eine  axiale  Verset- 
zung  der  Führungshülse  2  entgegen  der  Setzrichtung 
notwendig,  so  dass  die  Führungshülse  2  in  eine  zünd- 

30  bereite  Position  gelangt.  In  jener  Position  ist  der  nicht 
näher  dargestellte  Zündmechanismus  mit  dem  Auslö- 
ser  1  b  betätigbar. 

In  eine  zentrale  Aufnahmebohrung  2a  der  Füh- 
rungshülse  2  ragt  wenigstens  teilweise  eine  Bolzenfüh- 

35  rung  3.  Mittels  einer  Mutter  6,  die  mit  einem  auf  einem 
Ansatz  angeordneten  Aussengewinde  mit  einem  Innen- 
gewinde  der  Führungshülse  2  zusammenwirkt,  ist  die 
Bolzenführung  3  gegen  Herausfallen  aus  der  zentralen 
Aufnahmebohrung  2a  gesichert.  Die  Bolzenführung  3 

40  besitzt  im  setzrichtungsseitigen  vorderen  Bereich  eine 
entgegen  der  Setzrichtung  weisende  Anschlagfläche  3a 
in  Form  eines  umlaufend  ausgebildeten  Bundes,  der 
der  axial  begrenzten  Versetzung  der  Aufnahmehülse  4 
in  Setzrichtung  dient.  Eine  entsprechende,  der  Setz- 

45  richtung  zugewandte  Anschlagkante  4a  der  Aufnahme- 
hülse  4  wirkt  dabei  mit  der  Anschlagfläche  3a  der 
Bolzenführung  3  zusammen. 

Die  Bolzenführung  3  besitzt  eine  zentrale  Durch- 
gangsbohrung  3c,  die  der  Führung  eines  nicht  darge- 

50  stellten  Schlagkolbens  dient  und  eine 
setzrichtungsseitige  Stirnseite  3b,  die  beim  axialen  Ver- 
setzen  der  Aufnahmehülse  4  entgegen  der  Setzrichtung 
mit  einer  Schulter  4b  der  Aufnahmehülse  4  zusammen- 
wirkt  und  somit  die  axiale  Versetzung  der  Aufnahme- 

55  hülse  4  begrenzt.  Die  Schulter  4b  ist  an  der  Innenseite 
der  Aufnahmehülse  4  angeordnet  und  hat  die  Form 
eines  umlaufend  ausgebildeten  Absatzes.  Die  Aufnah- 
mehülse  4  besitzt  eine  zentrale  Bohrung  4e,  deren 
Durchmesser  im  wesentlichen  dem  Durchmesser  der 

3 
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Durchgangsbohrung  3c  der  Bolzenführung  3  entspricht. 
Die  die  Aufnahmehülse  4  wenigstens  teilweise 

umgebende  Schutzhülse  5  besteht  aus  zwei  Schutz- 
kappen  5a,  5b.  Die  der  Setzrichtung  abgewandte  Stirn- 
fläche  5f  der  Schutzkappe  5a  wirkt  beim  manuellen 
Zurückziehen  der  Schutzkappe  5a  entgegen  der  Setz- 
richtung  mit  der  setzrichtungsseitigen  Stirnfläche  5e  der 
Schutzkappe  5b  zusammen.  Die  Schutzkappe  5b  weist 
eine  der  Setzrichtung  abgewandte  Anschlagschulter  5c 
auf,  die  beim  Versetzen  der  Schutzkappen  5b  entgegen 
der  Setzrichtung  an  einer  setzrichtungsseitigen  Stirnflä- 
che  1a  des  Gehäuses  1  zur  Anlage  gelangt.  Damit  beim 
Zurückziehen  der  beiden  Schutzkappen  5a,  5b  die  Füh- 
rungshülse  2  nicht  in  ihre  zündbereite  Position  verscho- 
ben  werden  kann,  ist  der  zwischen  der  Stirnfläche  1a 
des  Gehäuses  1  und  der  setzrichtungsseitigen  Stirn- 
seite  4c  der  Aufnahmehülse  4  gemessene  Abstand  B 
grösser  als  der  Abstand  C  zwischen  der  Anschlagschul- 
ter  5c  und  einem  setzrichtungsseitigen  freien  Ende  5d 
der  Schutzhülse  5. 

Die  Aufnahmehülse  4  ist  gegenüber  der  Bolzenfüh- 
rung  3  in  Setzrichtung  derart  weit  versetzbar,  dass  der 
Abstand  A  zwischen  der  setzrichtungsseitigen  Stirn- 
seite  3b  der  Bolzenführung  3  und  der  Schulter  4b  der 
Aufnahmehülse  4  dem  3-  bis  5-fachen  Aussendurch- 
messer  D  der  Bolzenführung  3  entspricht. 

In  Fig.  3  ragt  die  Aufnahmehülse  4  mit  ihrer  setz- 
richtungsseitigen  Stirnseite  4c  in  eine  Aufnahmeboh- 
rung  eines  Bauteiles  7.  Das  Bauteil  7  ist  bestückt  mit 
einer  Druckscheibe  8,  deren  Aussendurchmesser  im 
wesentlichen  dem  Aussendurchmesser  der  Aufnahme- 
hülse  4  entspricht.  Die  Druckscheibe  8  weist  einen 
zylindrischen  Ansatz  auf,  der  wenigstens  teilweise  in 
die  zentrale  Bohrung  4e  der  Aufnahmehülse  4  ragt.  Ein 
Befestigungselement  9  in  Form  eines  Nagels  ragt  durch 
die  Druckscheibe  8  in  einen  Untergrund  U. 

Die  in  Fig.  3  dargestellte  Position  zeigt  das  Bolzen- 
setzgerät  kurz  nach  dem  Eintreibvorgang  des  Nagels 
während  des  Abhebens  des  Bolzensetzgerätes  von  der 
Oberfläche  O  des  Untergrundes  U  aufgrund  der  Rück- 
stosskraft.  Die  Aufnahmehülse  4  wird  gegenüber  der 
Bolzenführung  3  in  Setzrichtung  verschoben.  Um  eine 
erhöhte  Reibung  zwischen  dem  setzrichtungsseitigen 
vorderen  Bereich  der  Aufnahmehülse  4  in  der  Aufnah- 
mebohrung  des  Bauteiles  7  erreichen  zu  können, 
besitzt  die  Aufnahmehülse  4  im  setzrichtungsseitigen 
vorderen  Bereich  einen  in  einer  umlaufend  ausgebilde- 
ten  Ausnehmung  11  gelagerten,  gummielastischen 
Ring  10.  Die  radiale  Tiefe  der  umlaufend  ausgebildeten 
Ausnehmung  1  1  nimmt  in  Setzrichtung  gesehen  ab,  so 
dass  eine  Keilfläche  entsteht,  entlang  welcher  sich  der 
gummielastische  Ring  10  verschiebt,  wenn  eine  axiale 
Versetzung  der  Aufnahmehülse  4  gegenüber  dem  Bau- 
teil  7  entgegen  der  Setzrichtung  erfolgt.  Je  weiter  die 
Aufnahmehülse  4  dabei  aus  der  Aufnahmebohrung  des 
Bauteiles  7  herausgezogen  wird,  desto  stärker  wird  die 
radiale  Verpressung  des  gummielastischen  Ringes  10, 
was  eine  Zunahme  der  Reibung  zur  Folge  hat. 

Patentansprüche 

1  .  Bolzensetzgerät  mit 

5  -  einer  gegenüber  einem  Gehäuse  (1)  axial 
begrenzt  versetzbaren  Führungshülse  (2), 
einer  der  Führungshülse  (2)  setzrichtungssei- 
tig,  koaxial  vorgelagerten  Bolzenführung  (3), 
und 

10  -  einer  die  Bolzenführung  (3)  wenigstens  teil- 
weise  umgebenden  und  axial  begrenzt  ver- 
setzbaren  Aufnahmehülse  (4), 
wobei  die  Aufnahmehülse  (4)  setzrichtungssei- 
tig  eine  Stirnseite  (4c)  aufweist, 

15  -  wobei  die  Aufnahmehülse  (4)  zur  axialen 
Begrenzung  der  Versetzung  in  Setzrichtung 
eine  der  Setzrichtung  zugewandte  Anschlag- 
kante  (4a)  aufweist,  die  mit  einer  Anschlagflä- 
che  (3a)  der  Bolzenführung  (3) 

20  zusammenwirkt,  und 
wobei  die  Aufnahmehülse  (4)  zur  axialen 
Begrenzung  der  Versetzung  entgegen  der 
Setzrichtung  eine  der  Setzrichtung  abge- 
wandte  Anschlagkante  (4b)  aufweist,  die  mit 

25  einer  der  Setzrichtung  zugewandten  Anschlag- 
fläche  der  Bolzenführung  zusammenwirkt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  der  Setzrichtung  zugewandte  Anschlagflä- 
che  der  Bolzenführung  (3)  von  der  setzrich- 

30  tungsseitigen  Stirnseite  (3b)  der 
Bolzenführung  (3)  gebildet  ist,  und 
beim  Anliegen  der  Anschlagkante  (4b)  der  Auf- 
nahmehülse  (4)  an  der  Stirnseite  (3b)  der  Bol- 
zenführung  (3)  die  setzrichtungsseitige 

35  Stirnseite  (4c)  der  Aufnahmehülse  (4)  in  Setz- 
richtung  gesehen  von  der  setzrichtungsseiti- 
gen  Stirnseite  (3b)  der  Bolzenführung  (3) 
beabstandet  ist,  wodurch  die  Aufnahmehülse 
(4)  einen  setzrichtungsseitigen  Bereich  bildet. 

40 
2.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  der  Setzrichtung  abge- 
wandte  Anschlagkante  (4b)  der  Aufnahmehülse  (4) 
von  einer  in  die  Projektionsfläche  der  setzrich- 

45  tungsseitigen  Stirnseite  (3b)  der  Bolzenführung  (3) 
ragenden  Schulter  (4b)  gebildet  ist. 

3.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  grösstmögliche  Abstand 

so  (A)  zwischen  der  Schulter  (4b)  und  der  setzrich- 
tungsseitigen  Stirnseite  (3b)  der  Bolzenführung  (3) 
dem  3-  bis  5-fachen  Aussendurchmesser  (D)  der 
Bolzenführung  (3)  entspricht. 

55  4.  Bolzensetzgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahmehülse 
(4)  wenigstens  teilweise  von  einer  axial  versetzba- 
ren  Schutzhülse  (5)  umgeben  ist,  die  eine  der  Setz- 
richtung  abgewandte  Anschlagschulter  (5c) 

4 
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aufweist,  die  mit  einer  setzrichtungsseitigen  Stirn- 
fläche  (1a)  des  Gehäuses  (1)  zusammenwirkt. 

5.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  zwischen  der  Stirnfläche  s 
(1a)  des  Gehäuses  (1)  und  setzrichtungsseitigen 
Stirnseite  (4c)  der  Aufnahmehülse  (4)  gemessene 
Abstand  (B)  grösser  ist  als  der  Abstand  (C)  zwi- 
schen  der  Anschlagschulter  (5c)  und  dem  setzrich- 
tungsseitigen  freien  Ende  (5d)  der  Schutzhülse  (5).  10 

6.  Bolzensetzgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahmehülse 
(4)  im  setzrichtungsseitigen  Bereich  ein  die  Rei- 
bung  an  der  Mantelfläche  erhöhendes  Element  auf-  is 
weist. 

7.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Element  ein  gummielasti- 
scher  Ring  (10)  ist.  20 

Claims 

1  .  Bolt  setting  tool,  comprising 
25 

a  guide  sleeve  (2),  which  is  to  an  axially  def  ined 
extent  transposable  relative  to  a  housing  (1); 
a  bolt  guide  (3),  which  is  co-axially  mounted 
ahead  of  the  guide  sleeve  (2)  at  the  setting 
side;  and  30 
a  receiving  sleeve  (4),  which  at  least  partially 
surrounds  the  bolt  guide  (3)  and  which  is  trans- 
posable  to  an  axially  def  ined  extent;  and 
the  receiving  sleeve  (4)  has  at  the  setting  side 
a  front  surface  (4c)  ;  and  35 
the  receiving  sleeve  (4)  has  for  axial  definition 
of  transposition  in  the  setting  direction  a  stop 
edge  (4a),  which  is  facing  in  the  setting  direc- 
tion  and  co-acts  with  a  stop  surface  (3a)  of  the 
bolt  guide  (3);  and  40 
the  receiving  sleeve  (4)  has  for  axial  definition 
of  transposition  against  the  setting  direction  a 
stop  edge  (4b),  which  is  facing  away  from  the 
setting  direction  and  which  co-acts  with  a  stop 
surface  of  the  bolt  guide  which  is  facing  45 
towards  the  setting  direction, 
characterised  in  that 
the  stop  surface  of  the  bolt  guide  (3)  which  is 
facing  towards  the  setting  direction  is  formed 
by  the  end  surface  (3b)  of  the  bolt  guide  (3)  at  so 
the  setting  side;  and 
when  the  stop  edge  (4b)  of  the  receiving  sleeve 
(4)  abuts  the  end  surface  (3b)  of  the  bolt  guide 
(3)  ,  the  end  surface  (4c)  of  the  receiving  sleeve 
(4)  at  the  setting  side  is,  as  seen  in  the  setting  55 
direction,  distanced  from  the  end  surface  (3b) 
of  the  bolt  guide  (3)  at  the  setting  side,  so  that 
the  receiving  sleeve  (4)  establishes  an  area  on 
the  setting  side. 

2.  Bolt  setting  tool  according  to  Claim  1  ,  character- 
ised  in  that  the  stop  edge  (4b)  of  the  receiving 
sleeve  (4)  facing  away  from  the  setting  direction  is 
formed  by  a  Shoulder  (4b)  which  extends  into  the 
projection  surface  of  the  end  surface  (3b)  of  the  bolt 
guide  (3)  at  the  setting  side. 

3.  Bolt  setting  tool  according  to  Claim  2,  character- 
ised  in  that  the  biggest  distance  (A)  between  the 
Shoulder  (4b)  and  the  end  surface  (3b)  of  the  bolt 
guide  (3)  on  the  setting  side  equals  between  3  and 
5  times  the  outside  diameter  (D)  of  the  bolt  guide 
(3). 

4.  Bolt  setting  tool  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  receiving  sleeve  (4)  is  at 
least  partially  surrounded  by  an  axially  displaceable 
protective  sleeve  (5)  which  has  a  stop  Shoulder 
(5c),  which  is  facing  away  from  the  setting  direction 
and  co-acts  with  an  end  surface  (1  a)  of  the  housing 
(1)  on  the  setting  side. 

5.  Bolt  setting  tool  according  to  Claim  4,  character- 
ised  in  that  the  distance  (B)  measured  between 
the  end  surface  (1a)  of  the  housing  (1)  and  the  end 
surface  (4c)  of  the  receiving  sleeve  (4)  on  the  set- 
ting  side  is  greater  than  the  distance  (C)  between 
the  stop  Shoulder  (5c)  and  the  free  end  (5d)  of  the 
protective  sleeve  (5)  on  the  setting  side. 

6.  Bolt  setting  tool  according  to  one  of  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  receiving  sleeve  (4)  has 
in  the  area  on  the  setting  side  an  element  which 
increases  friction  on  the  casing  surface. 

7.  Bolt  setting  tool  according  to  Claim  6,  character- 
ised  in  that  the  element  is  a  rubber-elastic  ring 
(10). 

Revendications 

1  .  Outil  de  scellement  de  chevilles  comprenant 

un  manchon  de  guidage  (2)  pouvant  etre 
deplace  axialement  de  maniere  limitee  par  rap- 
port  ä  un  Carter  (1), 
un  guide-cheville  (3)  monte  coaxialement 
devant  le  manchon  de  guidage  (2)  du  cöte 
Oriente  dans  la  direction  de  scellement,  et 
un  manchon  de  positionnement  (4)  entourant 
au  moins  partiellement  le  guide-cheville  (3)  et 
pouvant  etre  deplace  axialement  de  maniere 
limitee, 
le  manchon  de  positionnement  (4)  comportant 
une  face  frontale  (4c)  du  cöte  Oriente  dans  la 
direction  de  scellement, 
le  manchon  de  positionnement  (4)  comportant, 
pour  en  limiter  axialement  le  deplacement  dans 
la  direction  de  scellement,  un  bord  de  butee 

5 



9 EP  0  703  041  B1 10 

(4a)  qui  est  tourne  vers  la  direction  de  scelle- 
ment  et  qui  coopere  avec  une  surface  de  butee 
(3a)  du  guide-cheville  (3),  et 
le  manchon  de  positionnement  (4)  comportant, 
pour  en  limiter  axialement  le  deplacement  ä  s 
l'encontre  de  la  direction  de  scellement,  un 
bord  de  butee  (4b)  qui  est  situe  ä  l'oppose  de  la 
direction  de  scellement  et  qui  coopere  avec 
une  surface  de  butee  du  guide-cheville  tournee 
vers  la  direction  de  scellement,  10 
caracterise  en  ce  que 
la  surface  de  butee  du  guide-cheville  (3)  tour- 
nee  vers  la  direction  de  scellement  est  formee 
par  la  face  frontale  (3b),  orientee  dans  la  direc- 
tion  de  scellement,  du  guide-cheville  (3),  et  is 
lorsque  le  bord  de  butee  (4b)  du  manchon  de 
positionnement  (4)  est  applique  contre  la  face 
frontale  (3b)  du  guide-cheville  (3),  la  face  fron- 
tale  (4c),  orientee  dans  la  direction  de  scelle- 
ment,  du  manchon  de  positionnement  (4)  est,  20 
vue  dans  la  direction  de  scellement,  distante 
de  la  face  frontale  (3b),  orientee  dans  la  direc- 
tion  de  scellement,  du  guide-cheville  (3),  de 
sorte  que  le  manchon  de  positionnement  (4) 
forme  une  zone  orientee  dans  la  direction  de  25 
scellement. 

tion  de  scellement,  du  manchon  protecteur  (5). 

6.  Outil  de  scellement  de  chevilles  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que,  dans 
sa  zone  orientee  dans  la  direction  de  scellement,  le 
manchon  de  positionnement  (4)  comporte  un  ele- 
ment  qui  augmente  le  frottement  contre  la  paroi 
laterale. 

7.  Outil  de  scellement  de  chevilles  selon  la  revendica- 
tion  6,  caracterise  en  ce  que  ledit  element  est  un 
anneau  (10)  possedant  l'elasticite  du  caoutchouc. 

2.  Outil  de  scellement  de  chevilles  selon  la  revendica- 
tion  1  ,  caracterise  en  ce  que  le  bord  de  butee  (4b), 
oppose  ä  la  direction  de  scellement,  du  manchon  30 
de  positionnement  (4)  est  forme  par  un  epaulement 
(4b)  qui  fait  saillie  dans  la  surface  projetee  de  la 
face  frontale  (3b),  orientee  dans  la  direction  de 
scellement,  du  guide-cheville  (3). 

35 
3.  Outil  de  scellement  de  chevilles  selon  la  revendica- 

tion  2,  caracterise  en  ce  que  la  distance  maximale 
possible  (A)  entre  l'epaulement  (4b)  et  la  face  fron- 
tale  (3b),  orientee  dans  la  direction  de  scellement, 
du  guide-cheville  (3)  est  egale  ä  3  ä  5  fois  le  diame-  40 
tre  exterieur  (D)  du  guide-cheville  (3). 

4.  Outil  de  scellement  de  chevilles  selon  l'une  des 
revendications  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  man- 
chon  de  positionnement  (4)  est  entoure  au  moins  45 
partiellement  par  un  manchon  protecteur  deplaga- 
ble  axialement  (5)  comportant  un  epaulement  de 
butee  (5c)  qui  est  situe  ä  l'oppose  de  la  direction  de 
scellement  et  qui  coopere  avec  une  face  frontale 
(1a),  orientee  dans  la  direction  de  scellement,  du  so 
Carter  (1). 

5.  Outil  de  scellement  de  chevilles  selon  la  revendica- 
tion  4,  caracterise  en  ce  que  la  distance  (B)  mesu- 
ree  entre  la  face  frontale  (1  a)  du  Carter  (1  )  et  la  face  55 
frontale  (4c),  orientee  dans  la  direction  de  scelle- 
ment,  du  manchon  de  positionnement  (4)  est  supe- 
rieure  ä  la  distance  (C)  entre  l'epaulement  de  butee 
(5c)  et  l'extremite  libre  (5d),  orientee  dans  la  direc- 

6 
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